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Brüning«md Curtius aus der Brise
«ach Varls und London

London, 16. Juli . Me britische Regierung hat sich nun¬
mehr dahin entschieden, datz die sofortige Einberufung einer
Ministerkonferenz, die sich zur Zeit der Einladung des Sach-
verstandigenausschusses über die technischen Einzelheiten des
Hooverplanes vorgesehen war , notwendig ist. Es wird ge¬
wünscht, daß diese Ministerkonferenz am 20. Juli in London
Mmmentritt. Macdonald und Henderson werden zu dieser
Kit zur Ministerkonferenz aus Berlin zurückgekehrt sein.
Einladungen werden ergehen-

Die Ministerkonferenz in London
London, 16. Juli . Reuter meldet: An der am kommen¬

den Montag stattsindenden Ministerkonferenz werden Mae-
donald, Henderson und Snowden als Mitglieder der englischen
Delegation tcilnehmen. Macdonald wird den Vorsitz' über¬
nehmen. Die Besprechungen werden gegen 6 Uhr abends be¬
ginnen. Wirtschaftliche und finanzielle Probleme sollen den
Gegenstand der Tagung , bilden, deren Zweck darin besteht,
die deutsche Krise zu 'mildern und ein Ueberspringen aus
andere Länder zu vermeiden.

Verschiebung des englischen Besuches in Berlin
Berlin,  16 . Juli . Ter Besuch der englischen Minister

in Berlin ist mit Rücksicht auf die am Montag in London
beginnende Konferenz der Minister der am Hooverplan betei¬
ligten Staaten verschoben worden.

Die Londoner Reife über VariS
Berlin, 17. Juli . Wie wir erfahren , steht nunmehr fest,

daß Reichskanzler Dr . Brüning und Reichsaußenminister Dr.
Curtius am heutigen Freitag abend nach Paris fahren wer¬
den. Sie werden begleitet sein von dem Staatssekretär im
Reichsfinanzministerium Dr . Schäffer, dem Staatssekretär im
Auswärtigen Amt Dr . von Bülow , dem Vortragenden Lega¬
tionsrat Dr . Reinebeck vom Auswärtigen Amt und den Lega¬
tionsräten Gras Sourma und Baron von Plcssen, die im
Auswärtigen Amt als Referenten für Frankreich und England
tätig sind. Außerdem wird der Ministerialdirektor Graf von
Schwerin Krosigk vom Reichssinanzministerium, der bekannt¬
lich zu der Sachverständigenkonferenz über die Durchführung
des Hooverplanes nach London gereist ist, von dort nach
Paris herüberkommen. Die Herren werden am Samstag nach¬
mittag in Paris eintreffen, und die Besprechungen dürften sich
über den ganzen Sonntag erstrecken. Am Montag vormittag
folgt dann die Reise nach London, sodaß die deutschen Staats¬
männer in der englischen Hauptstadt rechtzeitig zu der großen
Regierungskonferenz eintreffen. Die Voraussetzung für diese
Konferenz ist natürlich , daß in Paris bereits eine grund¬
sätzliche deutsch-französische Annäherung und Verständigung

erfolgt . Sie gilt als wahrscheinlich, weil kaum anzunehmen
ist, datz der Kanzler und der Reichsaußenminister die Pariser
Reise antreten würden, wenn nicht Grund zu der Annahme
vorläge, dah die Franzosen zu Entgegenkommen bereit sind.
In der Tat werden in Berliner politischen Kreisen die Aus¬
sichten dieser Besprechungen recht zuversichtlich beurteilt . Auch
in Paris hat man nach den gestrigen Vorgängen an der dor¬
tigen Börse Wohl eingesehen, daß auch Frankreich auf die
Dauer von den Schwierigkeiten, unter denen Deutschland lei¬
det, nicht unberührt bleiben kann. Wie lange die Londoner
Konferenz dauert , läßt sich natürlich im Augenblick noch nicht
sagen. Schon aus dem großen Fragenkomplex, der dabei be¬
handelt werden soll, läßt sich schließen, daß sie bestimmt eine
ganze Reihe von Tagen in Anspruch nehmen wird- Es ist
allerdings fraglich, ob der Kanzler selbst bis zum Schluß
drüben bleiben wird. In unterrichteten Kreisen hält man es
für durchaus möglich, daß er angesichts der schwierigen Lage
nach einigen Tagen wieder nach Berlin zurückkehrt und die
Leitung der weiteren Verhandlungen dem Außenminister
überläßt.

Amerika und die Londoner Konferenz
Washington, 16. Juli . Unterstaatssekretär Castle gab heute

die Erklärung ab, daß er soeben vom Weißen Hause aus mit
Stimson in Paris telephonisch gesprochen habe. Daraufhin
habe Präsident Hoover beschlossen, Staatssekretär Stimson zu
der für Montag einberufenen Londoner Konferenz der Regie¬
rungschefs Deutschlands, Englands , Frankreichs, Italiens und
der Vereinigten Staaten als offiziellen Vertreter der ameri¬
kanischen Regierung zu entsenden.

Als Zweck der Konferenz wurde dem Vertreter des WTB.
von hoher Regierungsseite bezeichnet: „Formulierung eines
sorgfältig überlegten, auf lange Sicht berechneten Planes zur
Unterstützung Deutschlands auf breitmöglichsterGrundlage,
sowie Beilegung der Differenzen zwischen Berlin und Paris,
welche die tatkräftige internationale Zusammenarbeit bisher
erschwerten." Weiter wurde dem Vertreter des WTB. mit¬
geteilt, es handle sich um eine Notkonferenzzur Bekämpfung
eines Notzustandes. Stimson werde sich an der Diskussion
ebenso beteiligen wie die Mitglieder des Völkerbundsrats bei
ihren regelmäßigen Genfer Sitzungen. Natürlich werde er
auf keinerlei politische Bindungen eingehen. Er werde viel¬
mehr in freundschaftlichstem Geiste zwischen Deutschland und
Frankreich zu vermitteln suchen, denn beste Beziehungen zwi¬
schen Berlin und Paris seien Vorbedingung für eine Nothilfe,
die die deutschen Finanzen aus eine wirklich lebensfähigeBasis
stelle. Stimsons Reisepläne seien durch die obige Entscheidung
erheblich umgestaltet worden und man könne zurzeit nicht
übersehen, wann er »rach Berlin reisen könne. Amerika erhoffe
van der Londoner Konferenz eine wesentliche und erkennbare
Besserung der politischen sowohl wie der wirtschaftlichen Lage.

Der Reichstag wird nicht einbeeufen
Berlin,  17 . Juli . In der heutigen Sitzung des Aelte-

stenrates des Reichstags, die um 11 Uhr vormittags beginnt,
werden, wie das „Berl. Tageblatt" hört, auch die Sozial¬
demokraten gegen die Einberufung des Reichstags stirninen,
so daß eine Mehrheit gegen die Einberufung sicher ist. lieber
v>e Aenderung der Notverordnung vom 6. Juni sollen in den
nächsten Tagen Verhandlungen geführt werden, von denen
man, Sem gleichen Blatt zufolge, in parlamentarischen Kreisen
annrmmt, daß sie zu einer Verständigung zwischen der Regie¬
rung und den Parteien führen werden.

Tagung - es ReparationSauSschiMeS
des ReichSkabinettS

Berlin, 16. Juli . Der Rsparationsausschuß des Reichs-
Mometts hat auch heute nachmittag und heute abend getagt,
Me daß allerdings neue Beschlüsse gefaßt werden konnten.

hch sich vor allem mit dem Problem der Bekämpfung
oer Kapitalflucht beschäftigt. In politischen Kreisen hat man
erwartet, daß hierzu heute abend eine Notverordnung heraus-
wmmen würde, sie ist aber heute nicht mehr zu erwarten.
Ä ""r nächsten Tagen wird das Kabinett eine weitere Ver-
orvnung beraten durch die die Bank- und Zahlungsverhält-
ultze sur die nächste Woche geregelt werden.

Saager Entscheidung vertagt
.- V "ris, 1«. Juli . Kellogg, der amerikanische Richter
n-Üs -""Ser Schiedshof, reiste heute nacht nach dem Haag ab.

-5 Journalisten mit, daß die Debatte über die Zu-
des deutsch-österreichischen Zollvereins von dem Pro-

ss, der nächsten Session des Haager Schiedshofesabgesetzt
weroen durfte. (ü)

äußerte er sich über die Ereignisse in Deutschland
1̂ ,8- „Die gegenwärtigen Schwierigkeiten Dcutsch-
alli> ^ nichts anderes als die Folgen des Krieges. Wir
Lab8? . ^ darunter und es ist ein Wahnsinn , zu behaupten,

v oer Friede in der Welt herrsche. Ich glaube nicht an den

europäischen Bankerott , denn ich halte die wirtschaftlichen
Grundlagen des Kontinents für sehr widerstandsfähig.
Deutschland ist zwar einer sehr schweren Finanzkrise ausgesctzt,
aber es wird über diese hinwegkommen. Wenn es nicht in der
Lage ist, sich selbst zu Helsen, so glaube ich, daß andere Staaten
Deutschland zu Hilfe kommen werden."

Dementi zur Ernennung des Wirtschaftskommiffars
Berlin,  16 . Juli . Die Mitteilungen, datz die Reichs-

rcgiermrg einen Wirtschaftskommissar mit weitgehenden Kon-
trollbefugniffen über verschiedene Zweige der privaten Wirt¬
schaft ernannt habe oder zu ernennen beabsichtige, treffen, wie
von zuständiger Stelle bekannt wird, in keiner Weise zu.

Kaas und Breitscheid zur Lage
Kopenhagen, 16. Juli . Der Berliner Vertreter eines

hiesigen Blattes hat den Vorsitzendender deutschen Zentrums¬
partei , Dr . Kaas , und den sozialdemokratischenAbgeordneten
Dr . Breitscheid nach ihren Ansichten zu den schwebenden Poli¬
tischen Fragen befragt . Dr . Kaas hält schnellste Hilfe in Höhe
von etwa 2 Milliarden Reichsmark für Deutschland als das
dringendste Gebot der Stunde . Gegenüber den Forderungen
Frankreichs erklärt der Vorsitzende der Zentrumspartci, datz
Deutschland unbedingt am Weiterbaucn seiner Panzerkreuzer
scsthalten müsse. Ebenso dürfe auch der Gedanke der Zoll¬
union nicht aufgegeven werden. (?)

Dr . Breitscheid teilte dem Vertreter der dänischen Zeitung
.mit, daß die sozialdemokratischePartei beschlossen habe, in
keiner Weise einen Druck auf die Regierung Brüning auszu¬
üben, den französischen Forderungen nachzugeben.

Finanzkrise und politische Forderungen
London, 16, Juli . Im Lause der heutigen Unterhaus¬

sitzung richtete ein konservatives Mitglied die Frage an Mac¬
donald, ob der Premierminister versichern könne, datz die
Regierung ihre Hand nicht dazu reichen werde, die Finanz¬
krise durch Aufbürdung politischer Bedingungen anszunützen.
Macdonald erwiderte darauf : „Ich werde diese Frage im
Auge behalten.

Was ist—was soll!
i8. Me rein wirtschaftliche Frage der Auslandshitfe für

uns ist zunächst wieder aus Las politische Gebiet verschoben.
Dies dadurch, daß die BIZ . erklärte, für einen größeren Kre¬
dit an Mutschland sei eine Verständigung von Regierung zu
Regierung nötig . Damit ist leider mindestens Zeit verloren
und wir müssen uns umso mehr zunächst auf die eigene Kraft
verlassen, als die damit wieder anstanchenden politischen Be¬
dingungen für uns unannehmbar sind. In Frankreich be¬
trachtet man die Dinge im Publikum keineswegs gleichgültig.
Wie ein Pariser Korrespondent einer deutschen Zeitung mel¬
det, werden die Zeitungen den Verkäufern geradezu ans den
Händen gerissen. Man fürchtet Rückwirkungen auf das eigene
Land und wird nach und nach auch von der eigenen Regierung
fordern , daß sie ihre Passivität aufgebe. Der französische Na¬
tionalökonom sieht als nächste Folge der deutschen Not eine
furchtbare Exportoffensive Deutschlands. Exportieren um jeden
Preis , um Geld hereinzubekommen. Prof . Wagemann vom
deutschen Konjunkturforschungsinstitut spricht dieselbe Erwar¬
tung aus . Me Vernichtung deutscher Kreditreserven wird
eine Warenverschlenderung ins Ausland bringen und das
Ausland bedrohen.

Inzwischen will der englische Außenminister zwischen
Mutschland und Frankreich zu vermitteln suchen und auch in
Amerika regen sich Stimmen , die von Hoover die weitere
Geltendmachung seines Einflusses verlangen.

Was aber soll in der bangen Wartezeit bei uns geschehen?
Die verschiedendsten Vorschläge tauchen aus: Wiedereinfüh¬
rung der Rentenmark für den Jnlandsverkehr , um den be¬
denklich werdenden Geldmangel zu beheben. Mit sehr ver¬
ständlichen Argumenten wird eine sehr starke Erhöhung des
ReichsbankdiskontsatzeKgefordert, sogar bis zu 20 Prozent.
Tatsache ist, daß die Reichsbank mit dem Instrument der Zins¬
erhöhung sehr spät und zu zögernd eingesetzt hat. Der Rcichs-
banksatz entspricht nicht im entferntesten dem tatsächlichen Zu¬
stand unseres Geldmarktes und Geld ist eben eine Ware, deren
Preis bei Knappheit naturnotwendig steigen würde. Nur ein
enorm hoher Zinssatz vermag in der heutigen schwierigen Lage
Auslandsgclder anzulocken, da es immer spekulative Köpfe
gibt, die gegen großen Gewinn ein Risiko wagen. In Ver¬
bindung damit wird dem Reichsbankpräsidentenganz offen der
schwere Vorwurf gemacht, daß er den großen Führeraufgaben
nicht gewachsen ist. Mr ebenfalls auftauchende Gedanke eines
Moratoriums begegnet nicht ohne Grund sehr starken Be¬
denken.

Am wenigsten aber ist heute mit innenpolitischen Rezepten
viel Hoffnung zu erwecken. Daß die Kommunisten die traurige
Lage gern ausbeutcn möchten, ist begreiflich. Aufrufe von
Organisationen , Forderungen , den Reichstag einzuberufen,
das schwierige Experiment, die notwendige Kraft noch auf die
Umbildung der Rcichsregierung zu zersplittern , verwirren und
erschweren nur die an sich genug komplizierte Situation.

Viel wichtiger ist neben inneren finanztechnischen Maß¬
nahmen die außenpolitische Regsamkeit. Die Besuche von
Stimson , Henderson, Macdonald stehen in Berlin bevor. Dr.
Brüning hat eine äußerst schwere, wenn überhaupt lösbare
Aufgabe im Sinne seiner Radiorede das deutsch-französische
Verhältnis zu bessern. Es ist schwer, sich mit den Pariser
Katastrophenpolitikern zu verständigen. Vielleicht ist aus
London und Newhork doch noch mehr herauszuholen an
Hilfsbereitschaft. Inzwischen aber, wie gesagt, muß die deutsche
Selbsthilfe aktiv sein, die, besonders bezüglich der Kapitalflucht
lang genug gezögert hatte , wie auch beim Reichsbankdiskont.

Die DeviSen-Verordnurig
Berlin, 15. Juli - Die heute erlassene Verordnung über

den Verkehr mit ausländischen Zahlungsmitteln besagt in
8 1, daß solche Zahlungsmittel und Forderungen in aus¬

ländischer Währung gegen inländische Zahlungsmittel nur
von oder durch Vermittlung der Reichsbank erworben und
nur an die Reichsbank oder durch ihre Vermittlung abgegeben
werden dürfen. Die Reichsbank kann die Befugnis zum An¬
oder Verkauf anderen Kreditinstituten verleihen und Aus¬
nahmen zulasfen.

8 2 bestimmt, daß Termingeschäfte in ausländischen Zah¬
lungsmitteln oder Forderungen in ausländischer Währung
oder Edelmetall gegen inländische Zahlungsmittel verboten
sind.

8 3 besagt, daß Auszahlungen , Anweisungen in Schecks
und Wechseln auch als Zahlungsmittel im Sinne dieser Ver¬
ordnung gelten, daß Forderungen in ausländischer Währung
solche sind, bei denen der Gläubiger Anspruch auf Zahlung in
effektiver Fremdwährung hat , dagegen nicht ausländiscl)cWert¬
papiere.

8 4 verfügt, daß der Handel mit ausländischen gegen in¬
ländische Zahlungsmittel zu keinem höheren als dem letzt¬
bekannten amtlichen Berliner Briefkurse erfolgen darf.

8 5 regelt die Handhabung der Geschäfte mit ausländi¬
schen Zahlungsmitteln und Forderungen im Falle fehlender
oder nicht erfolgender amtlicher Notierungen in Berlin sinn¬
gemäß.

8 6 bezeichnet Geschäfte, die gegen die 88 2, 1 oder 5 ver¬
stoßen, als nichtig, sofern der Sachverhalt den Geschäfts-
abschlictzenden bekannt war.

8 7 befreit die mit der Reichsbank oder der Golddiskont¬
bank abgeschlossenenGeschäfte von den entsprechenden Vor¬
schriften.

8 8 bestimmt, daß nur die amtlichen Berliner Notierun¬
gen. bezw. Preise als Jillandskurse ausländischer Zahlungs¬
mittel veröffentlicht werden dürfen.



auch Schweizer Investment Trusts , der ostelbischen Adel zu
Kunden hat, sollen beträchtliche Guthaben und Effektenkonten
in Newyork unterhalten . Man wäre nicht überrascht, heißt es
hier, wenn die Guthaben des geflohenen deutschen Kapitals
die Verbindlichkeiten übersteigen würden, die bei den ameri¬
kanischen Banken an Deutschland eingegangen worden sind.

Der französische Ministerrat
Paris , 16. Juli , lieber den Ministerrat , der heute nach¬

mittag unter Vorsitz des Präsidenten der Republik im Elysee
stattsand, wird folgendes Communigue ausgegebcn: Der Mi¬
nisterrat hat die durch die deutsche Währungskrise in Europa
geschaffene Lage geprüft , Ministerpräsident Laval erstattete
Bericht über die Unterredungen , die zwischen der französischen

Regierung und den Staatssekretären Stimson und HenLer-
son stattgefunden haben. Außenminister Briand gab Kennt,
nis von der bevorstehenden Reise des Reichskanzlers Dr , Brü¬
ning und des Reichsaußenministers Dr . Curtius nach Pari»
Nach der Unterredung , die die Vertreter der deutschen Regie¬
rung und der französisllien Regierung haben, werden bereit-
Samstag in Paris Besprechungen zwischen sämtlichen
wesenden Regierungsvertretern beginnen. Der Ministcrrat hat
die Aktionsmittel geprüft , für die Frankreich die Initiative er¬
greifen würde , und die geeignet wären , in Europa den Kredit
und das Vertrauen wiederherzustellen. Der Ministerrat hat
die finanziellen Garantien und die Maßnahmen für eine polj
tische Beruhigung untersucht, die diese Aktionsmittel werden
begleiten müssen. (!)

K 9 erteilt dem Reichswirtschaftsminister oder Beauftrag¬
ten die Ermächtigung, -von jedermann Auskunft über alle
Geschäfte mit ausländischen Zahlungsmitteln und Forderun¬
gen in ausländischer Währung , besonders auch Vorlage von
Büchern und Belegen zu fordern , und eidesstattliche Ver¬
sicherungen zu verlangen.

tz 10 enthält die Strafbestimmungen , die Gefängnis - und
Geldstrafe bis zum Zehnfachen des Wertes der in Frage
kommenden ausländischen Zahlungsmittel oder Forderungen
pp. vorsehen für Kauf und Verkauf oder Vermittlung wider¬
rechtlicher Geschäfte in ausländischen Zahlungsmitteln oder
Forderungen über den Abschluß in Termingeschäften. Auch
vorsätzliche Aufforderung zu strafbaren Handlungen wird be¬
straft ; Einziehung der betreffenden Devisen, kann erfolgen,
ebenso ist u. a. Vermögensveschlagnahme gegen den Angeschul¬
digten zulässig.

Z 11 stellt auch die Veröffentlichung von Kursen wider¬
rechtlicher Natur unter Strafe . Die weiteren drei Paragra¬
phen betreffen die Durchführung der Verordnung , die am 16.
d. M . in Kraft tritt.

Unveränderte Zinssätze der Deutschen
Rentenbankkreditanstalt

Berlin, 16. Juli . Die Deutsche Rentenbankkreditanstalt
(Landwirtschaftliche Zentralbank ) hat sich, um der Landwirt¬
schaft von sich aus jede nur irgendwelche Erleichterung zu
gewähren, entschlossen, bis auf weiteres von einer Anpassung
ihrer Zinsbedingungen an den stark erhöhten Reichsbank¬
diskontsatz abzusehen. Die Zinssätze, die die Deutsche Renten¬
bankkreditanstalt den mit ihr in Geschäftsverkehr stehenden
Banken zur Zeit berechnet, bleiben daher unverändert , soweit
diese Banken sich verpflichten, diese Vergünstigung unein¬
geschränkt dem letzten Kreditnehmer zugutekommen zu lassen.
Der Höchstzinssatz für den Landwirt beträgt also bei den
kurzfristigen Betriebs - und Laisonkrediten wie bisher 8^
Prozent p. a.

England erwartet Sanierung
von innen

London, 16. Juli . Von maßgebender Seite wird folgen¬
des Bild der augenblicklichen internationalen Lage entwickelt:

Die Hoffnung, daß in absehbarer Zeit ein umfassender
Kredit der Gläubigermächte zur Stützung der deutschen Wirt¬
schaft zustande kommt, mutz fürs erste aufgegoben werden. Es
hat keinen Sinn mehr, derartige Erwartungen zu wecken. Tat¬
sächlich waren die Aussichten äußerst gering, als Dr. Luther
nach London eilte, um dort mit Montague Norman zu unter¬
handeln. Die Pariser und Berliner Besprechungen der näch¬
sten Tage werden an diesem Tatbestand wenig ändern können
und auch ein deutsches Eingehen auf sämtliche politischen Be¬
dingungen, die uns van Frankreich zugemutet werden, wür¬
den schwerlich zu einer sofortigen Verwirklichung einer inter¬
nationalen Finanzaktion führen. Man hat in Deutschland
den Tatsachen ins Auge zu blicken, und auf dem Wege zur
Selbsthilfe weiterzuschreiten, den das Reichskabinettbereits,
wie in London rückhaltlos anerkannt wird, mit Entschlossen¬
heit betreten hat.

Es wäre deshalb nach der neuesten Entwicklung völlig
verfehlt, sich in finanzieller Hinsicht unmittelbare Ergebnisse
von den Besprechungen der englischen, französischen und ame¬
rikanischen Minister , die gestern ihren Anfang nahmen, zu
versprechen. Wir sind unterrichtet , daß Außenminister Hen-
derson hinsichtlich der deutschen Lage nicht mit bestimmten
Absichten und Plänen nach Paris gefahren ist, sondern daß
sich sein Interesse , wie auch das Interesse seiner amerikani¬
schen und französischen Kollegen auf das italienisch-französische
Flottenabrüstungsproblem konzentriert. Insoweit spielt na¬
türlich auch der deutsche Panzcrschiffbau in die Beratungen
hinein. Aber Henderson, der jetzt die fatalen Auswirkungen
seiner früheren Stellungnahme in der englischen Presse beob¬
achten kann, hat, als ob in der vergangenen Woche gar nichts
geschehen wäre, in seiner Unterhaltung mit dem deutschen
Botschafter vor seiner Abreise nach Paris ganz weit den
Gedanken von sich gewiesen, daß die britische Regierung von
der deutschen Regierung politische Schritte irgendwelcher Art
erwartet oder ihr vollends zumutet.

Man darf also annchmen, daß Frankreich mit seinen poli¬
tischen Forderungen an Deutschland, in welcher Form sie auch
immer dorgebracht wurden, allein dasteht. Also selbst eine
freiwillige politische Demütigung Deutschlands kann keine
finanziellen Wunder mehr wirken. Das Ausland der Gläu¬
bigerstaaten hat bereits vor mehreren Wochen den Standpunkt
vertreten, daß es Sache der Rerchsbank sei, für Behinderung
weiterer Kapitalflucht, für äußerste Sparsamkeitsmatznahmcn
und für Bereinigung der .Kreditverhältnisse Sorge zu tragen.
Dieser gründliche Säuberungsprozeß, der nach Ansicht vieler
hiesiger Stellen nicht rechtzeitig einsetzte, dürfte setzt zunächst
einmal mit eigenen Kräften durchgeführt werden müssen. Ter
Wille zu Krediten ist in England und Amerika weiterhin vor¬
handen, bedarf aber gegenwärtig einer Vertrauensstärkung,
die nur das Zusammenwirken aller Kräfte in Deutschland zur
Abwendung der Krise bringen kann.

Die Höhe der deutschen Kapitalflucht
Newhork, 16. Juli . Eine Umfrage bei den führenden

Bankiers Newhorks ergab deren Uebereinstimmung mit der
Politik der Federal Rerserve Bank, die eine Erweiterung der
kurzfristigen Kredite als bankmäßig unverantwortlich ansieht,
da sie Deutschland bei Fristablauf nicht zurückzahlen könne.
Langfristige Anleihen aber, die allein helfen könnten, seien
nicht emittierbar . Deshalb sei es Ausgabe der europäischen
Regierungen oder Deutschlands, eine Situation herzustellen,
die ein bankmäßiges Eingreifen erlaubt . Da man an eine
überraschende Wendung in der deutschen Krise nicht glaubt,
eine Intervention der amerikanischen Regierung aber ohne
Zustimmung des Kongresses nicht möglich ist, ist man in der
Wallstreet allmählich darauf vorbereitet , daß Deutschland in
den nächsten Tagen ein generelles Moratorium erklären wird.
Man sieht voraus, daß ein solches Moratorium auch Zentral-
europa mit erfassen wird und man verhehlt sich nicht, daß die
Rückwirkungen die Weltwirtschaft empfindlich treffen mutzten,
da Deutschland gezwungen sein werde, im Ausland Absatz zu
Dumpingpreisenzu forcieren, um Devisen zu erhalten.

Da die deutsche Industrie und die Banken im Grunde
gesund sind, die Regierung offensichtlich stark und Willens ist,
sich durchzukämpfen, wird die deutsche Lage hier trotz der Ver¬
weigerung weiterer Kredite an Deutschland nicht als hoff¬
nungslos angesehen. Man rechnet mit der Einsetzung eines
Währungsdiktators, dessen schwierige Aufgabe es sein werde,
die geflohenen Kapitalien zu repatriieren. Nach amerikani¬
schen Schätzungen ist in der letzten Zeit etwas über eine Mil¬
liarde Dollar bares Geld aus Deutschland abgezogen worden,
wovon ein hoher Prozentsatz als Kapitalflucht anzusehen ist.
Obwohl niemand den Gesamtbetrag der nach Newyork ge¬
gangenen Kapitalien nennt, ist es ein offenes Geheimnis, daß
die hiesigen Großbanken im letzten Monat große Effekten- und
Barguthaben für deutsche Rechnung eingestellt haben. Eine
große Anzahl von Persönlichkeiten des ehemaligen Hochadels,

Aus Stadt und Bezirk,
(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß einer nörd¬

lichen Depression ist für Samstag und Sonntag immer noch
mehrfach bedecktes, unbeständiges Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 16. Juli . Durch den Heimgang unsereŝ treff¬
lichen Pfarrers wurde die ganze Gemeinde in tiefe grauer
versetzt. Als Pfarrer Kunz  im Mai um einen Krankheits¬
urlaub einkam, ahnte Wohl niemand seinen so frühen Tod.
Ja , als er diesen Urlaub von selbst abkürzte, glaubte man,
daß er seine volle Gesundheit wieder erlangt habe. Der Herr
über Leben und Tod hat es anders beschlossen. Unerwartet
rasch erlag er am letzten Dienstag früh einem Herzschlag.
Von der großen Beliebtheit , die sich der Verstorbene während
seiner elfjährigen Wirksamkeit in hiesiger Gemeinde in allen
Volksschichten erworben, gab das überaus zahlreiche Trauer¬
gefolge Zeugnis , das am gestrigen Donnerstag seinem Sarge
folgte. Derselbe wurde zunächst in die Kirche gebracht und
vor dem Altar aufgebahrt , von welch letzterem aus Dekan Tr.
M e g e r l i n - Neuenbürg die Leichenrede hielt. Er legte der¬
selben den 90. Psalm zu Grunde und entwarf als Jugend¬
freund ein getreues Wild von dem schönen, friede- und freude-
reichen Familienleben des Verblichenen, seinem unermüdlichen
und erfolgreichen Wirken und Schaffen und seinem liebens¬
würdigen und anspruchslosen Charakter . Elf Jahre lang habe
er mit seltener Pflichttreue seines Amtes hier gewaltet. Ju¬
gendarbeit, Seelsorge seien ihm gleich wichtig gewesen. In
Krankenhäusern und Krankenstuben hat er oft Einkehr ge¬
halten. Für alle Menschen hatte er Interesse . Der Drang zu
helfen und die Not der Menschen zu steuern, war ihm Her¬
zenssache. Den Wunsch aussprechend, das Vorbild und das
Wirken des Verewigten möge reiche Früchte in der Gemeinde
tragen., schloß der Redner seine eindrucksvolle Rede mit Ger¬
hardts Liedervers : „Wohl dir, du Kind der Treue !" Am
Grab sprach Vikar Glazle  ein Gebet und segnete die Leiche
ein. Nun folgte eine Reihe von ehrenden Nachrufen. Aus
allen klang die hohe Wertschätzung, die dem Verstorbenen zuteil
wurde. Kränze wurden niedergelcgt von Prokurist und Kir¬
chengemeinderat Arnold,  namens des Kirchengemeinderats,
von Rektor Fauth  im Namen der Ortsschulbehörde, von
Bürgermeister Neu Haus  in poetischer Form namens des
Gemeinderats und der Gemeinde, von Pfarrer Bosch - Feld-
rennach im Namen des Pfarrvereins , ebenso ein solcher von
Pfarrer a. D . Bauer  in Gräfenhausen als Zeichen der
Wertschätzung, weiter von Feuerwchrkommandant Teuf er
namens der Freiw . Feuerwehr , von Geschäftsführer Aymar
im Namen des Sängerbundes , von Oberlandjäger Braun
im Namen des Krieger - und Militär -Vereins, unter dem Don¬
ner dreier Ehrensalven , von Robert Häußer  namens des
Kirchenchors, von Oberlehrer a. D . Martin  im Namen des
Diakonissenvereins und der Krankenschwestern und je ein
Kranz vom Jungfrauenverein und der Ev . Jungschar . An der
Trauermusik und dem Äwauergesang beteiligten sich die Feuer¬
wehrkapelle, der Sängerbund , der Kirchenchor und der Jung¬
frauenverein . Tief erschüttert, in dem Bewußtsein , einen
wertvollen Menschen verloren zu haben, kehrte die ^große
Trauergemeinde zurück von der Stätte des Todes, die so ein¬
dringlich mahnt , wie nichtig und flüchtig alles Menschenleben
ist-

Herrenalb. Gemeinderatssitzung am 14. Juli 1931. Das
Oberamt hat gegen den Voranschlag des Gemeindehaushalts
1981 Einspruch erhoben. Zu den einzelnen Beanstandungen
werden die entsprechenden Beschlüsse gefaßt.

lieber die Art der Instandsetzung des Wehrs bei der
ehemaligen Biehofsägmühle gehen die Ansichten im Kollegium
immer noch auseinander . Zur weiteren Beratung soll der
Vorstand des staatlichen Wasserkraftamts eingeladen werden.

Um weitere Wasserschäden am sogenannten Mayenberg¬
weg zu verhindern , soll eine andere Wasserteilung vom
Mayenberggut herbeigeführt werden. Mit der Durchführung
dieser Aufgabe wird ein Ausschuß beauftragt , in den die Mit¬
glieder Holz, A. Gräßlc und W. Waidner berufen werden.

Als Mitglied in die bei dem Steuerausschuß des Finanz¬
amts gebildete Grundbesitz- und Gewerbeabteilung wird aus
Grund der Bekanntmachung des Innen - und Finanzministe¬
riums vom 26. Juni .1931 Aktuar Kießling bestellt.

Von dem MusikschutzverbandBerlin wird gegen Entrich¬
tung einer Pauschalvergütung die Berechtigung zur gewerbs¬
mäßigen Verwertung des urheberrechtlich geschützten Reper-
toirs der Genossenschaftdeutscher Tonsetzer erworben.

Der Touristenverein „Die Naturfreunde , Ortsgruppe Eft -'
trugen" erhält die Erlaubnis zum Anschluß seines Ferien¬
heims im oberen Gaistal an die Hochdruckwasserleitunggegen
Entrichtung einer Anschlußgebühr von 150 RM.

Die Beschaffung von Feuerwehr -Röcken wird an hiesige
Schneidermeister vergeben. .

Die Dienstbezüge der hauptamtlich und nebenamtlich an-
gestellten Beamten und Angestellten werden mit Wirkung
vom 1. Juli 1931 ab nach den Bestimmungen der 2. Notver¬
ordnung gekürzt.

Farrenhalter König erhält zum Ankauf eines rassenreinen
Zuchtfarrens einen Beitrag von 100 RM.

In nichtöffentlicher Sitzung wurden von der Ortsfür¬
sorgebehörde verschiedene Fürsorgefälle behandelt.

Feldrennach. (Aus dem Gemeinderat.) Die Beifuhr, Zer¬
kleinerung und Aufbewahrung des Brennholzes für die Ge¬
meindegebäude wurde vergeben. Es werden verlangt für die
Beifuhr 1.45 R .M ., für das Sägen 80 Pfg . und für das Zer¬
kleinern und Aufbewahren durchschnittlich70 Pfg . bis 1 Mk.
Der Akkord fand die Genehmigung des Gemeinderats , ebenso
ein Schlagraumverkauf , der bei einem Anschlag von 209 R .M.
einen Erlös von 344 R-M . ergab. Für ein von der Württ.
Wohnungskreditanstalt gewährtes Darlehen wird die erforder¬
liche Bürgschaft übernommen . Die Firma Kordes u. Lichten-
fels in Pforzheim verlangt für den von der Freiw . Feuerwehr
zur Aufbewahrung ihrer Geräte benützten Raum einen jähr¬
lichen Mietzins von 180 R .M . Nach persönlicher Rücksprache
des Vorsitzenden mit der Firma wurde ein Mietpreis von
120 R .M . vereinbart , der vom Gemeinderat genehmigt wurde.
Anläßlich der Visitation der Feuerlöschgeräte und Einrichtun¬
gen wurde u. a. die Erstellung eines Gerätehauses in An¬
regung gebracht. Nachdem nun aber die Mietpreisverhand-
lungen mit der Firma Kordes u. Lichtenfels zu einer Eini¬
gung geführt haben und die Platzausnützung in dem seit¬

herigen Raum durch Herausnehmen des Unterzugs eine we¬
sentlich bessere geworden ist, wird die Angelegenheit bis auf
weiteres zurückgestellt. Zu den beschafften Feuerwehrausrü¬
stungsgegenständen gewährte die Zentralkasse einen Beitrag
von 137 R.M . Vom Rechnungsjahr 1931 ab sollen wieder wie
früher Steuerbüchlein ausgegeben werden, damit die einzelnen
Steuerpflichtigen einen besseren lleberblick über ihre Schuldig¬
keit und Zahlungen erhalten . Zu dem geplanten Straßenneu¬
bau Feldrennach—Schwann wurde ein Antrag auf Bewilli¬
gung einer Förderung (Zuschuß) und einer verstärkten För¬
derung (Darlehen ) beim Arbeitsamt eingereicht. Da der Zeit¬
punkt der Ausführung dieser Straße noch unsicher ist und von
der Ausüczahlung des Staatsbeitrags abhängig ist, wird be¬
schlossen, zugleich auch ein Gesuch um Bewilligung einer För¬
derung der im Herbst in Aussicht genommenen Feldbereini-
gungsarbeiten (Feldwegbauten im Bahnholz ) einzureichen, da¬
mit für die zahlreich vorhandenen Erwerbslosen eine Ärüeits-
möglichkeit.geschaffen wird. Das Württ . Jnnenminisüriuni
hat dem Karl Koch in Schwarzenberg die Genehmigung zun,
Betrieb der Kraftfahrlinie Conweiler—Pforzheim erteilt. M
Rücksicht auf die bestehenden Verkehrsunternehmungcn dürfen
mit den Kraftwagenfahrten nur Angestellte und Arbeiter aus
den Gemeinden Conweiler und Schwann befördert werden.
Die Beförderung anderer Personen , die Aufnahme und das
Absitzen von Personen unterwegs , sowie die Beförderung von
Gütern ist untersagt . Die Arbeiter von Feldrennach und
Pfinzweiler werden auf die Kleinbahn Pforzheim verwiesen
Es liegt im Interesse der Arbeiterschaft, durch stärkere Be¬
nützung der Bahn dafür zu sorgen, daß die in Aussicht ge¬
stellte weitere Preisermäßigung erfolgt und die Haltestelle
Feldrennach nicht wieder aufgehoben wird. Die Verlängerung
der Wasserleitung bis zum Friedhof Pfinzweiler wird geneh¬
migt. Die zweite Gehaltskürzungsverordnung wurde hier im
gesetzlichen Umfange durchgeführt. In einem Brandentschii-
digungsfall wurde die erforderliche Bescheinigung des Wieder¬
aufbaus abgegeben. Die aus dem Jahr 1929 noch vorhan¬
denen Rückstände werden dem Gemeinderat zur Kenntnis ge¬
bracht. Der Gemeinderat gibt ohne weiteres zu, daß der
schlechte Geschäftsgang und die gegenwärtig schlechte wirt¬
schaftliche Lage manchen es sehr erschwere, den Zahlungsver¬
pflichtungen regelmäßig nachzukommen, bei näherer Betrach¬
tung der einzelnen Fälle aber komme man zu der llebcr-
zeugung. daß es sehr viel am guten Willen des Einzelne»
fehle. Eine besondere Nachsicht in solchen Fällen müsse, d»
sie auf Kosten der pünktlichen Steuerzahler geschehe und die
Gemeindcpflege selbst verhindere, ihren Zahlungsverpflichtun¬
gen regelmäßig nachzukommen, unter allen Umständen ver¬
mieden werden. Der Vorsitzende wurde beauftragt , in allen
Fällen, in denen Zwangsversteigerung ins bewegliche"ver¬
mögen Aussicht auf Erfolg hat , solche zu betreiben, in allen
übrigen Fällen aber Zwangsversteigerung ins unbewcMie
Vermögen zu beantragen . Einige Fürsorgesachen und Te-
kreturen bildeten den Schluß der arbeitsreichen Sitzung.

Zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Durch rechts¬

kräftiges Urteil des Schwurgerichts Tübingen vom 12. Tez.
1930 ist der Goldarbeiter Adolf Staib von Pforzheim -Brötzin¬
gen wegen Mordes zum Tode verurteilt worden. Staib h»!
am 4. Oktober 1930 in Birkenfeld sein nicht ganz 3 Jahn
altes uneheliches Kind mit arsenikhaltigen Pralinen vergiftet
Der Staatspräsident hat die Todesstrafe im Wege der Gnade
in lebenslängliche Zuchthausstrafe umgewandelt.

Deutsche Kurgäste aus der Schweiz in de«
Schwarzwald gereist

Die Vorgänge in Deutschland bleiben natürlich nicht ohne Ei»
fluß auf die Schweiz. Die deutschen Kurgäste, denen deutsches<M
nicht umgewechselt wird, verlassen die Kurorte und die Hotelerie bi-
stürmt die Schweizer Behörden, Maßnahmen zu ergreifen, um dli
Abreise der gerngesehsnen deutschen Kurgäste zu verhindern. BW«'
ders drastisch wirkte sich gestern morgen die Umkehr deutscherK"«>
gäste aus, die im Begriff waren, mit einem Feriensonderzua in dir
Schweiz zu fahren und in Basel erfuhren, daß sie ihr GeldM
umgewechselt bekämen. Sie haben das getan,' was sie gleich HW"
tun können, sie sind in den landschaftlich mindestens ebenso schön«"
und gesunden Schwarzwald gefahren.

Württemberg.
Stuttgart, 16. Juli. (Demonstrationen.) Die von der KPD-M

gestern abend in größerem Ausmaß geplante Demonstration Kon»»
in Stuttgart einen größeren Umsang nicht annehmen. Die erstenM
suche, die schon um die Mittagszeit von Erwerbslosen auf der KE
straße gemacht wurden, konnten durch die Polizei mühelos vereite«
werden. In den Abendstunden kam cs verschiedentlich aus der KE
straße und dem Ostendplatz zu weiteren Demonstrationsversuch««
Durch energisches Eingreifen der Polizei, die eine große Anzahl vr
Personen festnahm, konnten aber auch diese Versuche schon imM
erstickt werden.

Stuttgart, 16. Juli. (Verhängnisvoller Fund im Gebirge.) M
dem italienischen Alpengebiet wird dem Stuttgarter Neuen Taglait«>"
seltsamer Bergunsall gemeldet. Eine Gesellschaft von deutschen«M
schwedischen Bergsteigern hatte, nachdem sie in der Stilfser-Ioch-HW
übernachtet hatte, die Besteigung des über 3000 Meter hohen Lion"'
Berges unternommen, als der eine der Teilnehmer, ein ReichsbE
inspektor aus Stuttgart, in einer Mulde eine Granate fand, dieü
in der Meinung, daß sie entladen wäre, in die Tiefe schleudern«Voll¬
öls sie plötzlich explodierte. Während der Reichsbahninspektor s»
Boden geschleudert wurde, traf ein Splitter des Geschosses den neoe»'
stehenden Münchner Ingenieur Hermann Huber in die Brust,
sofort hinzueilenden Gefährten fanden diesen stark blutend und beivup
los aus, während der andere einen Nervenschockdavongetragenz
haben scheint. Mit vieler Mühe wurden beide auf improvisier««
Tragbahren zu Tal getragen und im Auto nach dem Hospital°°
Malleb im Ballled'Aosta transportiert. Die Aerzte stellten bei yuo
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vielfache Durchschiagung der Lunge fest, sodaß an seinem Auf-
o-imwen gezweiselt wird.
°° Göppingen, 16. Juli . (Demonstrationen.) In Verfolg der bereits
-meldeten.Erwerbslossnunruhen kam es in den Abendstunden zu er-

»-ulen Zusammenstößen zwischen Polizei und Demonstranten. Als das
Md immer bedrohlichere Formen annahm und die Göppingec Poli-
» mit den Demonstranten nicht mehr fertig zu werden schien, wurden
»eoen7 30 Uhr abends zwei Wagen Eßltnger BereHschastspolizei
-lnaesetzt. Die Hauptverkehrsstraßen wurden mit dem Gummiknüppel
»nd ooraehaltenem Karabiner gesäubert. Nachdem gegen OzO Uhr
starker Regen einsetzte, verlief sich die Menge. Insgesamt wurden
»twa 15 Verhaftungen vorgenommen, von denen einige sofort wieder

freien Fuß gesetzt wurden.
Schramberg, 16. Juli . (Ertrunken .) Gestern vormittag gegen

4 Uhr ist der 2' /- Jahre alle Knabe des Karl King, Alte Steige,
bintcr dem Hause des Friseurs in den Muhlenkanal gefallen und
«Iwa 90 Meter weit dis zum Rechen des Mühlkanals getrieben. So¬
fort herbcigceille ärztliche Hilfe war leider ergebnislos.

Eintretende Beruhigung
Stuttgart , 16. Juli . Nach den bis jetzt vorliegenden Meldungen

scheint im ganzen Lande eine Beruhigung eingetreten zu sein. Man¬
cherorts hatte man sich ja ohnedies die Besinnung bewahrt und an
zem Sturm aus Banken und Sparkassen nicht tetlgenommen. Mel
törichtes Gerede, gegenseitigesSichanstecken, waren vielfach der Grund
dafür gewesen, warum es da oder dort zu starkem Andrang aus die
Men dieser Institute gekommen war . Heute, nach den beiden Bank-
ieierlagen konnte man zwar feststellen, daß an den Schaltern leb¬
hafter Verkehr herrschte, aber bei näherem Zusehen war doch zu er¬
kennen, daß nicht mehr vorwiegend der Mangel an Ueberlegung und
die Angst, sondern rein geschäftliche Erwägungen , das Bedürfnis,
Geld für die Auszahlung von Löhnen und für die unaufschiebbare
Bestreitung lausender Geschäftsunkosten abzuhebcn, den Anlaß zu
diesem Andrang gegeben hat.

Es war ja auch ganz unvermeidlich, daß sich bei den Sparkassen,
Banken und Postkasten ein erheblich vermehrter Geschäftsansall be-
merkbar machte, nachdem zwei Tage lang das Geschäft vollständig
aecuht hatte und jetzt Versäumtes nachgeholt werden mußte. Der
Berkehr hat sich im großen und ganzen glatt abgewickelt, so bei der
Wllrtt. Landessparkasse und bei der Overamtssparkaste, insbesondere
auch beim hiesigen Postscheckamt, das sich seiner Ausgabe vollkommen
gewachsen zeigte, die Harrenden trotz großer Zahl rasch abfertigte und
Beträge bis zu 10 0ÜV NM . anstandslos ausbezahlte. Ein besonders
großer Andrang herrschte indessen bei der Städt . Spar - und Giro-
dosse, die im Laufe des Vormittags 500 600 RM . ausbezahlte und
moPolizeibeamte zur Aufrcckterhaltung der Ordnung tätig sein mußten.

Der ungewöhnliche Andrang war auch teilweise darauf zurückzu-
Wren, daß alle Grldsuchenden, um ihre einheitliche Behandlung zu
«möglichen, von den Nebenstellen an die Zentrale verwiesen worden
waren. Angstkäufe, die in den letzten Tagen unter Auffrischung alter
Zaslationserlnnerungen mehrfach erfolgt sind, muß man als über¬
flüssig bezeichnen. Immerhin sind sie nicht gerade schädlich, denn durch
sie wird Geld in Umlauf gebracht, der Handel belebt und die Ware
abgesetzt. Mancher Kaufmann freute sich wohl, wenn er so seine
Lager vermindern oder gar zu räumen vermochte. Diese Angstkäufe
sollen sich vorwiegend auf Aussteuerartikcl erstreckt haben. Man kann
sie ruhig unterlassen, denn es besteht weder die Gesahr eines Waren¬
mangels, noch die etnerjsWarenverteuerung. »Wer solche Käufe tätigt,
schafft jrch totes Kapital an. Im übrigen kann man dem Publikum,
zumal nachdem der Rcichsdankdiskont erhöht worden ist und auch
die Spareinlagen und laufenden Guthaben höher zerzinst werden
muffen, nur dringend raten, das Geld angelegt zu lasten, überhaupt
so zu handeln, wie wenn normale Wirtschaftsverhältniffebeständen.
Nur dadurch wird es möglich sein, wieder in ein ruhiges und sicheres
Fahrwasser zu kommen.

Jede Mark, die heute Im Verkehr bleibt, ist ein Stein zum
Wiederaufbau unserer Geldwictschaft. Die handelskammerlichen
Bestätigungen, wie sie die Notverordnung vorschreibt, wurden heute
oon Banken und Sparkassen noch nicht verlangt. Es wäre auch
gar nicht möglich gewesen, sie beizubringen. Ueberdies kennen sich
die einzelnen Kasten über die Bedürfniste der Konteninhaber aus
dem früheren Verkehr mit ihnen genau aus und vermögen ohne wei¬
teres zu erkennen, ob es sich im Einzclfall um eine berechtigte Ab¬
hebung handelt.

Verbot von Notgeldausgabe
Stuttgart , 16. Juli . Von zuständiger Seite wird mitgcteilt: Auf

Veranlassung des Reichsfinanzministeriums wird darauf hingewiesen,
daß jede Ausgabe von Notgeld — Marken , Münzen , Scheine oder
sonstige Urkunden, die aus einen Geldbetrag lauten — nach dem Reichs-
gesctz vom 17. Juli 1922 (RGBl . I Seite 693) und Verordnung der
Reichsregierung vom 26. Oktober 1923 (RGBl , l Sette 1065) ver¬
boten und unter Strafe gestellt ist.

Den Zagdfreund erschaffen
Ulm, 16. Juli . Am 31. Mai gingen zwei Freunde oon hier

miteinander aus die Jagd nach Neuenstetten. Nach kurzer Vesperpause
in der Jagdhütte sollte einem Bock nachgespürl werden. Die Jagd
des Bockes ging am 1. Juni aus. Der eine Freund namens V . ging
aus der Hütte , um seinen Mantel anzuziehen und sein Gewehr um¬
zuhängen. Der zweite, namens B ., schloß die Hütte ab und sah nach
der Ladung seines Gewehrs . Dabei zeigte sich eine Ladehemmung.
Nach seinem Freund sah er sich nicht um und er hatte ihn auch nicht ge¬
sehen. Um die Ladehemmung zu beseitigen und das Gewehr zu öffnen
schlug er es quer über das Knie. Dabei ging ein Schuß los, der den
nur 2,10 Meter von ihm stehendenV . von hinten in den linken Ober¬
schenkel traf. Trotzdem der unglückliche Schütze sofort die Wunde ab-
band, trat großer Blutverlust ein. Im Krankenhaus zeigte sich, daß
kein Knochen verletzt war , sodaß die Wunde nicht lebensgefährlich
war . Nun kam aber ein recht unglücklicher Umstand dazu, es trat
Gasbrand aus, der zum Tode führt . Professor Blauel , der als Sach¬
verständiger vernommen wurde, bekundete unter anderem, daß Gas¬
brand sehr selten oorkomme. In den letzten zehn Jahren seien nur
wenige Fälle bekannt geworden. Der Angeklagte B . litt unter diesem
Unglück seelisch sehr und auch gestern bekundete er, daß es furchtbar
sei, aus diese Art den besten Freund zu verlieren. Der Staatsanwalt
beantragte 2 Monate Gefängnis . Die Verteidiger plädierten auf eine
Geldstrafe und betonten besonders, daß der Angeklagte unter dem Un¬
glück wirklich schon genug zu leiden hatte. Das Urteil lautete an
Stelle einer verwirkten Gesängnisstrase oon 1 Monat auf 600 RM.
Geldstrafe.

Devisengeschäfte an der Grenze
Lindau , 16. Juli . Es ist ganz klar , daß der zweitägige Bank¬

feiertag und die damit zusammenhängenden finanziellen Auswirkungen
auch in den benachbarten Grenzländern ihre Folgeerscheinungen zei¬
tigen. Besonders fällt dies natürlich im kleinen Grenzverkehr im
Bodenseegebiet Deutschland—Schweiz und Deutschland—Oesterreich
aus. Mag es nun Vorsicht oder Schläue oder Angst auf Grund
früherer Erfahrungen gewesen sein, daß in einigen Orten der Schweiz
am Bodensee für 100 Franken bis zu 150 RM . angelegt werden
mußten. In Bregenz haben auch einige Stellen es versucht, die
Mark zu unterwerten. Es wurde aber heute sestgestellt, daß die
Filiale der Nationalbank in Bregenz die Reichsmark zum Kurse
von 168,10 Schilling heceinnimmt und daß ein geregelter Verkehr
mit der Mark stattfindet. Es hatten sich bereits Händler sogar aus
der Straße einaenistet, die versuchten, die Mark zu niederen Werten
aufzukausen. Die im Lande weilenden reichsdeutschen Fremden wer¬
den behördlicherseitsdarauf aufmerksam gemackt, sich ihre Mark¬
noten nicht zu einem solch ungerechtfertigten Kurse abnehmen zu
lasten. Ein ziemlicher Fremdenstiom ist bereits, wenn auch aus über¬
triebener Angstpsychose aus Vorarlberg wieder in die Heimat zurück-
gcwandert.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 16. Juli . (Schlachtviehmarkt. Dem Donnerstagmarkt

am Städt . Vieh- und Schlachthof wurden zugesllhrt: 9 Ochsen (uno.
Z), — Bullen . 45 (17) Iungbullen . 60 (30) Rinder . 11 (7) Kühe
210 Kälber. 758 Schweine. Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht: Och¬
sen Bullen a 31—33 (letzter Markt : unverändert), d 28—30 zunv.)
c 25—27 (26—27), Rinder a 45—48 (unv.), b 40—43 (unv.), c 36
bis 38 (unv.), Kühe —, Kälber d 52—54 (49—53), c 45—50 (43 bis
47). cl 40—44 (36—41), Schweine a fette über 300 Psv . 46—48 (47
bis 48). b voüfleischige von 240- 300 Psd . 46- 48 (47- 49), c von
200—240 Psd . 47—49 (49), ä von 160—200 Psd . 45—47 (46—47),
e fleischige Schweine von 120—160 Psd . 43—44 (42—45), Sauen 34
bis 33 (uno.) Mk . Marktveclaus : Großvieh schleppend, Ueberstand,
Kkilke!- belebt. Schweine mäkia belebt.

Finanrausschud des Landtags
Stuttgart , 16. Juli . Der Finanzausschuß des Landtags

nahm heute zunächst vertrauliche Mitteilungen von Vertretern
des Finanzministeriums entgegen. Sodann wurde der Ent¬
wurf eines Aenderungsgesetzes zum Besoldungsgesetz beraten.
Berichterstatter ist der Abg. Küchle (Ztr .). Staatspräsident
Dr. Bolz legte die Gründe dar, die zur Einbringung dieses
Entwurfs geführt haben. Der vermutliche Abschluß für das
Jahr 1930/31 (bis 31. März 1931) sei um 11-L Millionen
behex als angenommen. Der Etat 1930 schließt mit 162 Mil-
Konen ab, der von 1931 mit 132 Millionen . Somit betragen
me Einsparungen 30 Millionen Mark . Davon entfallen 17
Killionen auf Personal - und 13 Millionen auf Sachausgaben,
uas im Etat von 1931 vorhandene Defizit von 8jH Millionen
müsse durch weitere Einsparungen und Inanspruchnahme von
Rrserbemitteln gedeckt werden. Für Straßenbauzwecke seien
weitere 235 000 Mark gekürzt worden, doch hoffe er, so führte
der Staatspräsident weiter aus , von der Kraftfahrzeugsteuer
höhere Einnahmen zu erhalten , als im Etat vorgesehen. Diese
wcehrcrträge würden restlos für den Straßenbau verwendet
werden. Weiter besprach Dr . Bolz eine Vorlage betreffend die
Bewahrung von Zulagen an die Beamten der staatlichen Po-
Mi . Die Gesamtausgaben betragen für diese Zulagen 320 000
wwrk jährlich. Der Staatspräsident legte dar, wie diese Zu¬
lagen anderweitig eingespart werden können.
y. Kultminister Dr . Bazille befaßte sich mit der Frage des
Nobaues von Lehrstellen. Nach dem Spargutachten sollen 900
Erstellen an den Volks-, und rund 100 an den Höheren
^ulen abgebaut werden. Die Kultverwaltung könne sich
iedoch nur für den Abbau von insgesamt 100  bis 150 Lehr-
ukuen einverstanden erklären. Ob später weiter gegangen
werden müsse, bleibe der Entwicklung Vorbehalten.

Aur Theaterfrage führte der Kultminister aus , daß er eine
lenkichrift bis Oktober über diese Frage in Vorlage bringen
» vS' Gesamtausgaben für das Theater betragen 3 086000
Echsmarx . Die Oper sei wesentlich teurer wie das Schau-
Wiel. Die Gesamteinnahmen belaufen sich nur auf 1,4 Mil-
"°uen. Das Defizit betrage somit rund 1,6  Millionen R.M .,
wovon über eine Million auf die Oper entfalle. Der Kult-
mmlster machte Mitteilungen über die Höhe der Gagen . In
«er Steigerung der personellen Bezüge, dem Anwachsen der
Mjulen Lasten und dem Rückgang der Einnahmen liegen die
Wachen für die großen Zuschüsse. Im Jahr 1913 deckten die
,,"umhmen 60 Prozent der Ausgaben, 1930 nur 45,6 Prozent

uur noch 40,6 Prozent . Der Minister erörterte die
SAZten Maßnahmen , wodurch der Zuschußbedarf auf

-os, 1:,, „(En R.M . gekürzt werde. Daran habe der Staat
yAOWR.M ., die Stadt Stuttgart 520000 RM . zu tragen,
-ue Teilendes Personals müßten sich eine Schmälerung der
, gefallen lassen, sonst müsse eine Schließung der Bs-

L ^ 'wlgen. Der Finanzausschuß des Landtags werde im
Oktober vor entscheidende fragen gestellt werden. Die Aus-

^llgen des Ministers wurden zur Kenntnis genommen.
weiterer Debatte erklärte Staatspräsident Dr - Bolz,

»̂ ^ binem weiteren Defizit von etwa 3 Millionen R .M.
ob/Wwrden  müsse. Er müsse energisch Widerspruch gegen

e Vergünstigungen erheben. Der heutige Apparat könne

einfach nicht durchgehalten werden. Wir müssen von den hohen
Personalausgaben herunter . Es gehe einfach nicht mehr an¬
ders. Die Regelung der Gehälter der unständigen Beamten
erfolge in Anlehnung an ihre Bezüge im Jahre 1913 plus der
Indexzahl (Index 139,5). Durchschnittlich seien die Gehälter
noch um 100 Mark höher wie 1913. Bei der Abstimmung
wird ein kommunistischer Antrag , den Regierungsentwurf als
untauglichen Versuch zur Verringerung der Fehlbeträge der
Regierung zurückzugebeu, abgelehnt. Ein Antrag Kling —
Bauser (Ehr . Vd. und V.R .P .), bei den unständigen Beamten
die Kriegsbeschädigten mit 50 und mehr Prozent von jeder
Sonderkürznug der Besoldung auszunehmen, wurde angenom¬
men. Weitere Anträge Kling werden abgelehnt. Der Regie-
rungsentwurf , betr. Besoldungskürzung der unständigen Be¬
amten wird mit 9 Stimmen (Zentrum , Rechte, D. BP. und
Dem.) bet 6 Stimmverweigerungen angenommen. Die Be¬
amteneingaben werden durch die gefaßten Beschlüsse für er¬
ledigt erklärt . Angenommen wird folgende Entschließung des
Berichterstatters Küchle (Ztr .) : „Der Finanzausschuß erklärt
sich damit einverstanden, daß die Regierung , entsprechend der
Stellungnahme des Staatsministeriums zu den Borschlägen
in dem Gutachten des Reichssparkommissars für die Landes¬
verwaltung Württemberg , 100 bis 150 Stellen im Bereich der
Schulverwaltung auf den Beginn des Schuljahres 1932/33 ein¬
spart ." (9 Ja , 1 Nein, 6 Enthaltungen ). Ein Antrag Küchle,
betreffend Polizeibeamtenzulage wird mit 14 Jastimmen gegen
eine Neinstimme und eine Enthaltung angenommen. Nach
diesem Antrag sollen folgende Beamten der staatlichen Polizei
für ihre derzeitige erhöhte Inanspruchnahme vom 1. Juli
1931 an bis ans weiteres eine monatliche Aufwandsentschädi¬
gung erhalten : 3) von den Schntzpolizeibeamten des Einzel¬
dienstes die Polizeiinspektoren der Gruppe 8 8 , die Polizei¬
oberkommissare, Pokizeiwachtmeister; von den Beamten der
Bereitschaftspolizei: die verheirateten Polizeiwachtmeister, Po¬
lizeiunterwachtmeister und Polizeihilfswachtmeister, soweit sie
nicht an einer gemeinschaftlichen Speiseeinrichtung teilnehmen;
außerdem alle Polizeioberleutnante und Polizeileutnante , se
9 R .M .; b) die ledigen und die an der gemeinschaftlichen
Speiseeinrichtung teilnehmenden verheirateten Beamten der
Bereitschaftspolizei mit Ausnahme der Polizeischüler, denen
keine Entschädigung zusteht, je 4 R.M .; c) von den Kriminal¬
beamten die Kriminalinspektoren der Gruppe 8 8 , die Krimi¬
naloberkommissare und Kriminalkommissare je 6 R .M ., die
Stationskommandanten und Landjäger je 6 R .M ..

Abg. Bock (Ztr .) referierte als Berichterstatter über das
Gesetz zur Aenderung der Gerichtseinteilung . Auf Anfrage
legte Justizminister Dr . Beherle die Gründe dar, die zu diesem
Gesetzentwurf geführt haben. Die Aufhebung des Landgerichts
Hall im jetzigen Augenblick bringe wesentliche Ersparnisse ; die
Aufhebung der Amtsgerichte Spaichingen und Welzheim er¬
gänze die Vorlage . Der Gesetzentwurf wird mit 9 Ja gegen
1 Nein (Komm.), 6 Enthaltungen (Ehr. Vd., V.R.P ., Soz .)
und 1 Stimmverweigerung (B .P .) angenommen. Abg. Win¬
ker (Soz .) referierte über die Verwendung von Geldern für
die Mnrrkorrektion in Backnang statt in Snlzbach. Ein ent¬
sprechender Antrag wird angenommen.

Das Plenum des Landtags tritt morgen Freitag nachm.
3 Uhr zusammen.

Ein Ausruf der badischen StaatScegieruug
Karlsruhe, 16. Juli . Das badische Dtaatsministerinm

hat einen Aufruf erlaffen, in dem es n . a. heißt, die Reichs¬
regierung habe im Kamps um den Schutz der deutschen Wäh¬
rung und Wirtschaft einschneidende Maßnahmen ergreifen
müssen. Das deutsche Volk, das den Gedanken starker Führer¬
schaft stets hochgehaltcn habe, müßte der Regierung Vertrauen
entgegenbringen. Die badische Landesregierung mit ihren
Sachverständigen habe die Ueberzeugung gewonnen, daß die
Reichsregierung die Notwendigkeiten des Augenblicks erkannt
und die gebotenen Maßnahmen zielbewußt ergriffen habe. Die
Grundlage der deutschen Wirtschaft sei heute dieselbe wie vor
Jahresfrist . Gestört sind lediglich einzelne vom Ausland ab¬
hängige Funktionen des Gold- und Kapitalmarktes . Wer
Zahlungsmittel hamstere, oder sogar ins Ausland verschiebe,
der schädige dadurch die deutsche Wirtschaft. Vollwertige Zah¬
lungsmittel stünden für den notwendigen Selbstbedarf der
Wirtschaft ausreichend bereit. Die badische Regierung er¬
warte daher, daß die badische Bevölkerung die Reichsregiernug
in ihrem Kampfe nicht durch Gerüchtemacherei und kurz¬
sichtigen Eigennutz hemmt, sondern sie vielmehr durch Beson¬
nenheit und Disziplin nach Kräften unterstütze.

Scharfe Regierungsantwort an die Proteste
der badischen Beamte«

Das Badische Staatsministerium wendet sich an die
Staats -, Gemeinde- und Körperschaftsbeamten in Baden wie
folgt:

Landauf , landab halten Staats - und Gemeindebeamte
Protestversammlungen gegen das badische Notgesetz vom 9.
Juli 1931 ab. Das ist ihnen unverwehrt . Allein diese Pro¬
teste zeigen nach Form und Inhalt der Ausführungen und der
Entschließungen einen Ton und eine Tendenz, die mit den
Pflichten eines Beamten gegenüber Staat unv Regierung
nicht mehr vereinbar sind und sich als mindestens disziplinär
strafbare Handlungen darstellen.

Die Regierung hat sich zur Wahrung der Autorität des
Staates und der Beamtendisziplin veranlaßt gesehen, gegen
einzelne Beamte des Landes, von Gemeinden und Körper¬
schaften disziplinär vorzugehen. Das Staatsministerium mahnt
alle, die es angeht, in den Protestversammlungen über die
Grenzen des Sachlichen und Zulässigen nicht hinauszugehen.
Sic wird , wenn und wo das doch geschieht, mit aller Strenge
dagegen einschreiten.

Hinweise
(Hinweise dürfen sich nur auf Inserate beziehen und werden

mit 50 Pfennig die Zeile berechnet .)
Wie aus dem gestrigen Inseratenteil ersichtlich, hält am

nächsten Samstag und Sonntag die Ortsgruppe Ettlingen des
Touristenvereins „Die Naturfreunde " im Oberen Gaistal bei
Herrenalb die Weihe, ihres Wander - und Ferienheims ab. Für
Samstag ist vorgesehen: Festliche Beleuchtung des Heims und
Platzes , Konzert und Unterhaltung . Am Sonntag , vorm. 11
Uhr, findet die Hausweihe statt , umrahmt von Musikvorträ¬
gen der bestbekannten Stadtkapelle Ettlingen , Lieder des Ge¬
sangvereins Eintracht , einer Feierstunde der Bezirks-Natur-
srcundejugend Mittelbaden . Die Festrede hält Herr Pfarrer
Kappes. Der Nachmittag ist den Kindern und der Jugend
gewidmet. Kinderspiele, Reigen und Volkstänze der Jugend
versprechen abwechslungsreiche harmonisch-schöne Unterhal¬
tung . Für gute preiswerte Speisen und einen guten Stoff ist
weitgehendst vorgesorgt, steuert doch die Bierbrauerei Mönch-
Herrenalb ihren bekannten guten Lropsen „Export " bei, so
daß für vergnügte frohe Stunden garantiert werden kann.
Auch gegen evtl. Unbilden der Witterung ist Borsorge getrof¬
fen. — Darum auf ins Gaistal am 19. Juli.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Schutt-Ablagerung
auf allen Teilen der früh, großen Wiese ist

verboten.
Zuwiderhandlungenwerden bestraft.
Schutt darf nur auf dem Platz unterhalb des Wehrs

des städt. Elektrizitätswerks abgeladen werden.
Ortspolizeibehörde : Knödel.

Gemeinde Virkenfeld.

Baumstützen-verkauf.
Morgen Samstag den 18. ds. Mts ., nachmittags

3 Uhr, kommen aus Abt. Gängerebene
ea. 47V Baumstützen

zur Versteigerung.
Zusammenkunft beim Friedhof.
Birkenfeld, den 17. Juli 1931.

Gemeindepflege : 2 . V.: Wucherer.

Virkenfeld.
Am Sonntag den 19. Fuli findet wie alljährlich der

Aote Kreuz-Tag
statt. Bon 11 bis 12 Uhr mittags Platzkonzert auf dem
Marktplatz, ausgeführt oon der Feuerwehr-Kapelle.

' Diejenigen Damen, welche geneigt sind, tagsüber beim
Verkauf von Blumen mitzuwirken, werden Höft, gebeten,
sich bei Herrn Baisch bis spätestens Freitag den 17. Juli
anzumelden.

Der Kolonnenführer: Der Schriftführer:
_ Wilh. Stoll.  Heinr . Baisch.

Virkenfeld.

40  sr ksisr!
Zwecks Besprechung einer 40er Feier werden auf

Samstag den 18. Fuli , abends Vs9 Uhr, alle 1891 Ge¬
borenen ins Gasth. z. „Karlsburg" freundlichst eingeladen.

Einige 40er.

Kaufet bei unsere« Inserenten r



Turn-Verem Virkenseld
Der Verein hält am kommenden Sonntag,

den 19. Juli, sein diesjähriges

Schauturnen
ab, wozu sämtliche Mitglieder und Freunde der Turnsache
eingeladen sind. Der Turnrat.

Conweiler, den 15. Juli 1931.

Heute nachmittag3 Uhr verschied nach kurzem,
schwerem Leiden mein lieber Gatte, unser guter
Vater, Schwiegervater und Großvater

kriselr . Ouk,
früherer Postagent,

im Alter von 76 Jahren.
In tiefem Schmerz:

Elisabeths Duß, geb. Hummel,
mit Kindern und Enkeln.

Beerdigung: Samstag nachmittag3 Uhr.

Neuenbürg.SZimmer-
Wohnung

mit Zubehör und Garten in
der Happei auf 1. September
zu vermieten.

Feiler.
Ein

2 bis S Famüien-
WohnhmtS

in Neuenbürg oder nächster
Umgebung zu kaufen gesucht.

Offerten unter Nr. 500 an
die Enztäler-Geschästsstelle er¬
beten

MH.Gottesdienst
findet in Neuenbürg am

Sonntag erst um
10 Uhr statt.
Neuenbürg.

Morgen Samstag

SlWlhtMtie
bei

Schollz.Lunche".

bür ciie verrücke IHlnakme wLkrend cler schweren Xrankkeit,
sowie tür ciie sckönen ölumenspenden und die sctiönen wieder des
Kirckenckores beim Hinsckeiden unserer lieben, unver§eLIicken
lViutter sgIen wir allen aut diesem WeZe unseren tietemptundenen
Dank.

»snL unci kodsrt ksrrv.

blsrrsnsld , duli 1931.

Ein deutsches Schicksal in U.S .A. von Karl Ey. Der Lebensroman
eines 19 jährigen, der mit 100 Mark in der Tasche nach Amerika
auswanderte und dieses vielgepriesene Land in seinen düsteren Er¬

scheinungen kennen lernt.

Diese äußerst interessanten und in der Oefsentlichkeit kaum bekannten
Selbsterlebniffe veröffentlichen wir ab morgen Samstag  in
ganzseitigen Serien-Verichten im Laufe der nächsten Monate

in unseren Zeitungen:

MrkenkelÄer ^sgdlstt , ( slmdscksr VssdlsN
»errenslder IssdlsN

Versäumen Sie nicht den Beginn der Veröffentlichung!
Erscheint als Zeitungsdruck nur in obigen Blättern.

AW«!
Aus ständig rollenden

Waggons
Neue

Kartoffeln
6 Pfund 40 Psg.

glatte runde Früchte
Pfund 22 Pfg.

Riesen-
Schlange«-Gurke,

Stück 22 Pfg.

Das erste neue
Sauerkraut
eigene Fabrikation,

Weingärung
28 M.

Kopfsalat
S Prozent Rabatt!

Ein
Neuenbürg.

SiljWmer.
Kan. Birke pol., sehr preiswert
zu verkaufen.

Möbelwerkstätte.

Oie unter êidrneten pirmsn der

äes piorrbeimer ^in^slbnndels laden r:u rbrsm ad Zamstag, den 18. )u!i
stattiindsnden

ein. — Oen ^eitvsrbältnisssn entsprsckend sind die

prsirs suks kSrsdssretrt
5ck!3Zvvorte und Preise sagen Ilinen nicbts; bitte dssicbtigen 5is unsere Zdiauisnster und unsere l.3ger

Die Sruppe vAMLMSRlLlkKSN:
L. öerner , Scke Nekger- u. Nlumenstrske
ttilde vossert , westliche 53
üertrud tteck, poststrske 6b
lirüger L IVoM, Nsrktplalr
kdusrd LsuterdsckTeopoidstrake 16
kmms Leckler, ^errennerstrake 21
L. Lederer s Ls., Leopoidspiat^

vre Oruppe KSkffLNKVItlLlkliVM
2

», ksopolästr . 4

Leopoidspiatr
.sticke 41

ckwsrr , bestücke 8

^Vessticke 29
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